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Zusammenfassung: Es werden 3 neue Unterarten des Ge nus 
Callophrys aus Iran beschrieben und abgebildet: Cal lo phrys. 
farsica anjae ssp.  n. (Holotypus Weibchen in SMFL) aus 
der südöstlichen Provinz Ker man, Callophrys rubi martinae 
ssp. n. (Holotypus Männchen in SMFL) aus Nordostiran und 
Callo phrys danchenkoi dena ssp. n. (Holotypus Männ chen, 
wird in SMFL gelangen) aus dem süd west li chen Zagros­
gebirge.

Description of new subspecies of Callophrys Billberg, 
1820 from Iran (Lepidoptera, Lycaenidae)

Abstract: Three new subspecies of the genus Callophrys 
from Iran are described und illustrated: Callophrys farsica 
an jae ssp. n. (holotype female in SMFL) from southeastern 
province Kerman, Cal lo phrys rubi martinae ssp. n. (holotype 
male in SMFL) from the northeast of Iran and Cal lophrys 
danchenkoi dena ssp. n. (holotype male, will be deposited in 
SMFL) from the southwestern part of the Zagros mountain 
range.

Einleitung

Kürzlich wurden 2 neue Arten aus dem Genus Cal lo phrys 
Billberg, 1820 neu beschrieben: Callophrys af gha na 
Krupitzsky et al., 2012 und Callophrys kermanica Kru­
pitzsky & Devyatkin, 2012. Auf das Vorkommen und 
die genetische Verschiedenheit eines Taxons aus der 
Gruppe von suaveola Staudinger, 1881 in der ira ni schen 
Provinz Kerman wurde vorher in der Bearbeitung des 
Genus durch ten Hagen & Miller (2010) hin ge wie sen 
und diese im Text und in der Verbreitungskarte als „Cal­
lophrys sp. 4“ bezeichnet. Auf eine Neu be schrei bung des 
Taxons wurde jedoch beim Schreiben des Ma nu skripts 
aus folgenden Gründen bewußt verzichtet:

1. Für die bei Callophrys taxonomisch wichtige ge ni tal­
mor pho logische Untersuchung lagen genügend ♀♀ 
vor, das vorhandene ♂ erschien aber etwas aberrant.

2. Es gab und gibt nach wie vor noch Unsicherheit, wel­
che Tiere Zhdanko (1998) als C. danchenkoi be schrie­
ben hat, weil eventuell in der Literatur falsche Tie re als 
Paratypus bezeichnet werden, in der Ori gi nal be schrei­
bung keine ausreichend aussagefähige Ab bildung 
vorliegt und Text und sehr schemahafte Ge nitalskizze 
ebenfalls nicht ausreichend eindeutig sind.

Eine sichere Abgrenzung zu C. danchenkoi schien uns 
da her 2010 nicht möglich.

Bei ten Hagen & Miller (2010) werden weitere, da mals 
nicht ganz sicher ansprechbare Callophrys­Taxa mit 
Nummern bezeichnet und besprochen. Um zu ver­
hin dern, daß diese vor endgültigem Abschluß meiner 
Un ter su chungen in gleicher Weise wie C. ker ma nica 
an der wei tig benannt werden, sollen in der vor lie gen­

den Ar beit 3 Callophrys aus Iran kurz und durch aus 
etwas über hastet formell neu beschrieben werden. Es 
ist ge plant, zeitnah auf die Subgruppen von C. dan chen­
koi und C. rubi (Linnaeus, 1758) in Iran nochmals aus­
führ li cher einzugehen. In diesem Kontext sei auch auf 
den Ap pendix A: Code of Ethics des ICZN (International 
Co de of Zoological Nomenclature 1999) hingewiesen.

Systematischer Teil

Verwendete Abkürzungen

Vfll. Vorderflügellänge
HT, PT Holotypus, Paratypus
GP Genitalpräparat

Bereits in ten Hagen (2009) wird erwähnt, daß viel­
leicht auch in den Bergen der iranschen Provinz Ker­
man ein Vertreter der an Onobrychis cornuta (Fabaceae) 
le benden Callophrys zu erwarten sei. Eckweiler weist 
be reits 1981 auf Callophrys aus Kerman hin, die sich 
trotz Untersuchung der größeren Serie von mir nicht 
ein deutig bestimmen ließen. Eckweiler (1981) meldet 
im Text sowohl große Umbelliferen als auch O. cornuta 
im Biotop. 2010 konnte nach einer gezielt durch ge führ­
ten Suche im Hochgebirge die fragliche Callophrys ein­
deu tig in ausschließlicher Assoziation mit cornuta­Pol­
stern erneut aufgefunden werden, und im Fol gen den 
wird sie als Subspezies von C. farsica ten Hagen, 2009 
be schrieben. Als Holotypus wurde ausnahmsweise ein 
♀ aus gewählt, weil dessen Erhaltungszustand deutlich 
bes ser als der der ♂♂ in meiner Sammlung ist. Dies ist 
bei Callophrys auch kein Nachteil, da in der Gat tung die 
weiblichen Genitalorgane in der Regel besser art spe zi­
fisch dif ferenziert und taxonomisch auswertbar sind als 
die der ♂♂.

Callophrys farsica anjae ssp. n.
(Abb. 3–6.)

Holotypus ♀ (Abb. 4): Iran, Kerman, N Jiroft, E Shingara­
Paß, 3300–3450 m, 15.  v. 2010, leg. W. ten Hagen, in coll. 
Sen ckenberg­Museum, Frankfurt am Main (Typen ka ta log­
num mer SMFL 4548).
Paratypen (insgesamt 11  ♂♂, 5  ♀♀): 7  ♂♂, 5  ♀♀, gleiche 
Daten wie HT, leg. et coll. ten Hagen. 4 ♂♂, Iran,  Kerman, 
Straße Jiroft–Rayen, Sangdan, 3000–3600 m, 27. v. 1978, leg. 
Eckweiler # .78.08a, coll Eckweiler.
Etymologie: Die neue Unterart wird nach unserer lieben 
Toch ter Anja benannt, die schon im zarten Alter von 10 
Mo naten meine Frau Martina und mich auf einer aus ge­
dehn ten entomologischen Exkursion von 17  500  km im 
Wohn mobil durch Iran und diverse Länder Zentralasiens 
ge duldig begleitet hat.
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Falter. Abb. 1–2: C. farsica farsica. Abb. 1: ♂, Iran, Fars, Barm-i Firuz, N Ardakan, 2700–2900 m, 18. v. 2010, leg. et coll. W. ten Hagen. Abb. 2: ♀, 
PT, Daten wie ♂ Abb. 1, 29./30. v. 2004. — Abb. 3–6: C. farsica anjae ssp. n., Iran, Kerman, E Shingara-Paß, 3300–3450 m, 15. v. 2010, leg. W. ten 
Ha gen. Abb. 3, 5: ♂♂, PT. Abb 4: HT, ♀, SMFL. Abb. 6: PT, ♀. — Abb. 7: C. danchenkoi danchenkoi, ♂, Armenien, Yerevan, E Vedi, Khosrow Reserve, 
1200–1300 m, 12. v. 2005, leg. et coll. W. ten Ha gen. — Abb. 8: C. danchenkoi dena ssp. n., ♂, HT, Iran, Yasuj rg., Kuh-e Dinar Mts. Sisakht village, 
30˚50' N, 51˚33' E, 20. iv. 2001, 2400 m, leg. J. Klír, zur Zeit coll. ten Hagen, später SMFL. — Abb. 9–10: C. rubi martinae ssp n., ♂, Iran, Golestan/
Semnan, Kuh-e Shavar, vic. Tashi (im Tal), 2100 m, 24. v. 2007, leg W. ten Hagen. Abb. 9: ♂, HT, SMFL. Abb. 10: ♂, PT, coll. ten Hagen. — Abb. 11: 
Biotop von C. farsica anjae auf dem Gipfel bei Sangdan mit Polstern von O. cornuta, Astragalus spec. und Acantholimon spec., 3600m, 28. v. 1978, Foto 
Eckweiler # 1978062. — Abb. 12: Die Karte zeigt die Lage der Typenfundorte der neu beschriebenen Callophrys.
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Genitalpräparate. Alle GP: Ansicht von ventral. Abb. 13–14: C. farsica anjae ssp. n. , Daten wie Abb. 1. Abb. 13: ♂ ( GU 49/2012). Abb. 14: ♀ (GU 
9/2010). — Abb. 15–16: C. farsica farsica. Abb. 15: ♂, Iran, Fars, Barm-i Firuz, N Ardakan, Yasuj, vic. Kakan, 2700 m, 16. v. 2010, leg. et coll. ten Ha gen 
(GU 46/2012). Abb. 16: ♀, Daten wie ♂ Abb. 15 (GU 10/2010). — Abb. 17–18: C. rubi martinae ssp. n. Abb. 17: ♂, Iran, Mazanderan, Shah-Kuh, 
vic. Shahkuh-e Poin, 2200 m, 23. vi. 2003, leg. ten Hagen (GU 37/2004). Abb. 18: ♀, Iran, Mazanderan, Kuh-e Shavar, 2200 m, 8. vi. 2004, leg. ten 
Hagen (GU 43/2004). — Abb. 19–20: C. rubi rubi. Abb. 19: ♂, Türkei, Sivas, Kurbaglibeli Geçidi, vic. Arpaci, 1500 m, 13. vi. 2001, leg. ten Hagen (GU 
32/2004). Abb. 20: ♀, Daten wie Abb. 19. — Abb. 21–22: C. rubi chalybeitincta. Abb. 21: ♂, Armenia, Voghdjaberd, 10 km E Yerevan, 1600 m, 27. v. 
2009, leg. Shevnin (GU 47/2012). Abb. 22: ♂, Armenien, Geghadir, 15 km E Yerevan, dry Canyon, 1800 m, 26. v. 2010, leg. Hambartzumian (GU 
50/2012). — Abb. 23: C. danchenkoi dena ssp. n., ♂, HT, Iran, Yasuj, Kuh-e Dinar Mts., Sisahkt, 2400 m, 20. iv. 2001, leg. Klír (GU 51/2012). — Abb. 24: 
C. danchenkoi danchenkoi, ♂, Türkei, Agri, W Eleşkirt, Tahir-Geçidi, 2000–2300 m, 30. v. 2006, leg. ten Hagen (GU 48/2012). — Alle GU coll. ten Hagen.
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Beschreibung

♀: (Abb. 4, 6): Vfll. HT: 13,9 mm, PT (coll. ten Hagen): 
13,7–14,1 mm.

Oberseite: Grundfarbe gleichmäßig graubraun ohne 
wei tere Zeichnungselemente. Fransen sehr hell beige 
mit kurzen graubraunen Deckschuppen. Ein deutlicher 
Lo bus gebildet aus langen Schuppen bei Aderende V1b 
des Hinterflügels, viel kleinere Spitzen bei den Ader en­
den V2 und V3. Vorderflügelrand und Costa nicht mit 
an dersfarbigen Schuppen besetzt, wie dies bei anderen 
Callophrys vorkommt.

Unterseite: Grundfarbe der Flügelunterseite dunkel, 
schmut zig olivgrün, in der unteren Hälfte des Vor der flü­
gels beige Schuppen. Auf den Vorderflügeln meist kei ne, 
selten einzelne weiße Schuppen einer Sub mar gi nal li nie 
bei Vergrößerung erkennbar; auch auf den Hin ter flü geln 
die weiße submarginale Fleckenreihe nur dünn und oft 
nicht vollständig. Fransen weiß mit län ge ren dunklen 
Deckschuppen als auf der Oberseite. Im Be reich des 
Hinterflügellobus lange braunschwarze Schup pen.

Thorax und Abdomen auf der Oberseite graubraun, auf 
der Unterseite hellgrau. Palpen weiß mit grünen Schup­
pen lateral. Frons zentral mit grünen, lateral weißen 
Schup pen. Augen mit hellgrünen und weißen schuppen 
um ge ben. Die Fühler sind schwarz mit weißen Ringen an 
der Segmentbasis; die Spitze der Fühlerkolbe braun.

Beine: Alle Beine sind weiß beschuppt, besonders an den 
Tarsen schwarzweiß geringelt.

Genitalmorphologie ♀ (Abb. 14): Das Ostium bursae ist 
in der Ansicht von ventral kelchförmig mit Ein buch tung 
am distalen Ende. Das Ostium ist nur wenig ge fal tet. Es 
ist nicht kleeblattförmig gefaltet wie bei vielen an deren 
Callophrys, sonders fällt in die Variationsbreite der 
Genitalorgane von nominotypischen farsica­♀♀ (Abb. 
16). Auch der Ductus bursae, die Signa und der Ovi­
positor sind nicht von der ssp. farsisa zu un ter scheiden 
(vergleich auch Abb. 25–48 bei ten Hagen 2009).

♂ (Abb. 3, 5): Vfll.: 13,2–14,1 mm. Im Mittel etwas klei­
ner als die ♀♀. Die ♂♂ unterscheiden sich extern von den 
♀♀ lediglich durch das Vorhandensein eines ovalen, ca. 
1,8 mm langen Androkonienflecks nahe der Vor der flü­
gel zelle, der meist farblich nicht von der Grundfarbe der 
Flügel abgehoben ist.

Genitalmorphologie ♂ (Abb. 13): Das ♂­Genital bietet, 
wie in der Gattung üblich, keine gravierenden Un ter­
schie de zu anderen Callophrys. Auffällig und be mer­
kens wert ist aber der leichte Winkel (siehe Pfeil) in der 
Au ßenkontur der Valven bei Ansicht von ventral oder 
dor sal, der bei der nominotypischen Unterart fehlt (Abb. 
15). Da für die vorliegende Arbeit keine Se rien un ter­
suchungen durchgeführt wurden, ist nicht sicher, ob es 
sich um ein generelles Kennzeichen von anjae ssp. n. 
handelt.

0,001 substitutions/site

WtH001 C. avis avis Provence

Wth0013 C. paulae jomuda Kopet Dagh

WtH033 C. paulae jomuda Kuh-e Aladag

WtH070 C. rubi rubi Türkei

WtH015 C. farsica farsica Iran, Fars

WtH041 C. farsica farsica Iran, Fars

WtH082 C. paulae paulae Zentraltürkei

WtH083 C. paulae paulae Zentraltürkei

WtH012 C. paulae kolak SO-Türkei

WtH014 C. paulae kolak NW-Iran

Wth066 C. paulae kolak Armenien

WtH023 C. paulae kolak Zentraliran,Kashan

WtH053 C. paulae kolak Iran, Mittl. Zagros

WtH005 C. danchenkoi danchenkoi O-Türkei

WtH061 C. suaveola suaveola Kasachstan

WtH087 C. farsica anjae Iran, Kerman

Wth088 C. farsica anjae Iran, Kerman

Wth089 C. farsica anjae Iran, Kerman

Wth090 C. farsica anjae Iran, Kerman

Abb. 25: „Neighbor Joining tree“ eines Segments des mitochondrialen 
COI-Gens von C. farsica und C. paulae sowie einiger anderer Callophrys 
als Ver gleich (erstellt von Michael Miller, kmbs, München; adaptiert). 

DNA-Untersuchung

Aus Beinen von 4 Exemplaren von anjae ssp. n. wurde 
das Gen der Carboxy­Dehydrogenase­Untereinheit I 
(COI) aus der mitochondrialen DNA sequenziert, die 
Er gebnisse einer phylogenetisch­statistischen Be rech­
nung un ter zo gen und mit vorhandenen Daten (Me tho de 
und Da ten: ten Hagen & Miller 2010) verglichen (Fir ma 
kmbs, München; www.kmbioservices.de). Das Er geb nis 
des Barcodings ergab keine taxonomisch be deut sa men 
Ab weichungen zur nominotypischen C. far si ca; der Bar­
code unterscheidet sich genauso von C. pau lae Pfeiffer, 
1932 wie der der Nominatunterart (ver glei che Aus schnitt 
des „Neighbor Joining Tree“ Abb. 25).

Ökologie und Verbreitung

Das neue Taxon wurde bisher nur in den Bergen ober­
halb des Shingara­Passes in der iranischen Provinz Ker­
man ab einer Höhe von 3300 m gefunden (Karte Abb. 
12). Das Vor kommen ist an die Raupenfutterpflanze 
O. cornuta ge bunden, deren Blüten auch als fast aus­
schließ liche Nek tarpflanze dienen. An diesem Paß 

Tabelle: Die GenBank-Zugangscodes (EMBL-Akzezzionsnummern) sind:

Präparat Nr.

kmbs­WtH087 HE995769

kmbs­WtH088 HE995770

kmbs­WtH089 HE995771

kmbs­WtH090 HE995772
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kommt cornuta erst ab einer Höhenlage von 3300  m 
vor. Vorkommen der Polster sind mir auch von anderen 
Lo ka li tä ten in Ker man bisher nicht bekannt. In der mon­
tanen Zone der Berge der Provinz ist jedoch mit wei teren 
Vor kom men von Pflanze und Falter zu rech nen. 2010 
waren die Fal ter bereits Mitte Mai trotz der be achtlichen 
Hö hen la ge stark abgeflogen und be schä digt. Mitte Juni 
des glei chen Jahres wurden keine Falter mehr gesehen. 
Zwi schen dem eigentlichen Za gros ge birgs zug im Westen 
Irans und den Hochgebirgen Ker mans erreichen die ver­
bin denden Berge im Süden nur ver einzelt Höhen von 
3000  m. Sie lassen ein Vor kom men von cornuta eher 
unwahrscheinlich erscheinen, so daß von einer geo gra­
phischen Isolation von anjae ssp. n. auszugehen ist.

Differentialdiagnose

Relativ geringe Größe des Androkonienflecks, re du zier te, 
jedoch vorhandene Loben und Spitzen an den Hin ter flü­
gel rändern sowie die larvale Futterpflanze Ono bry chis 
cornuta weisen anjae klar als Vertreter der Sub grup pe 
von C. paulae aus. Damit ist das neue Taxon auch leicht 
von den ebenfalls in Kerman vorkommenden C. na derii 
ten Hagen 2008 (an Rosen, ausgeprägte Hin ter flü gel­
loben, rotbraune Flügeloberseite) und C. ker ma ni ca 
(großer Androkonienfleck, an Umbelliferen, fehlende 
Hin terflügelfortsätze) zu trennen. Das weibliche Ge ni­
tal or gan und der COI­Barcode sowie die geographische 
Ver breitung sind klare Indizien für eine Determination 
als C. farsica, von deren nominotypischen Unterart 
(Abb. 1–2) aus den Bergen des SW Iran sich anjae ssp. 
n. aber unterscheidet: anjae ssp. n. hat im Mittel eine 
deut lich kleinere Vorderflügellänge: ♂ von anjae ssp n.: 
13,1–14,1 mm, Mittelwert 13,51 mm (n = 7) gegenüber 
ssp. farsica mit 12,8–17,4 mm, Mittelwert 15,4 mm (n = 
30); ♀ von anjae ssp. n.: 13,7–14,1 mm, Mittelwert 13,93 
mm (n  = 6) gegenüber ssp. farsica 13,3–17,9  mm, Mit­
tel wert 16,2 mm (n = 33). Die neue ssp. hat eine grau­
brau ne statt dunkelbraune Flügeloberseite und eine 
meist deutlich reduzierte weiße Submarginallinie auf 
der Flügelunterseite. Bemerkenswert ist auch die etwas 
an dere Form der Valve des Genitalorgans der anjae­♂♂.

Bereits 2003, aber auch später in den Jahren 2004, 2007 
und 2012 konnten sehr lokal Populationen von Cal lo­
phrys aus der Verwandschaft von C. rubi im östlichen 
El bursgebirge in Nordiran (siehe Karte) gefunden wer­
den. Sie wurde in der Bearbeitung des Genus von ten 
Hagen & Miller (2010) in Text und Verbreitungskarte als 
„Callophrys sp. 6“ bezeichnet. Diese unterscheiden sich 
morphologisch deutlich von allen Unterarten von C. rubi 
(sensu lato, vergleiche ten Hagen & Miller 2010) und 
sollen daher hier ebenfalls beschrieben wer den.

Callophrys rubi martinae ssp. n.
(Abb. 9–10.)

Holotypus ♂ (Abb. 9): Iran, Golestan/Semnan, Kuh­e Sha­
var, vic. Tashi (im Tal), 2100 m, 24. v. 2007, leg W. ten Ha gen, 
coll. Senckenberg­Museum, Frankfurt am Main (Ty pen ka ta­
log nummer SMFL 4549).

Paratypen (insgesamt 48 ♂♂, 30 ♀♀): 13 ♂♂, 9 ♀♀, gleiche 
Da ten wie HT. 6  ♂♂, 3  ♀♀, gleiche Daten wie HT, jedoch 
28. v. 2012, leg. et coll. ten Hagen. 13 ♂♂, 8 ♀♀, Iran, Ma zan­
de ran/Semnan, Kuh­e Shavar, vic. Tashi, 2200 m, 8. vi. 2004. 
10 ♂♂, 5 ♀♀, gleiche Daten, leg. et coll. H.­G. Mark, Kö nig­
stein. 6 ♂♂, 5 ♀♀, Iran, Mazanderan, Shah­Kuh, Shah kuh­e 
Poin, 2200 m, 23. vi. 2003, leg. et coll. ten Ha gen.
Etymologie: Die neue Subspezies wird nach meiner ge lieb­
ten Frau Martina benannt, die mich auch im Wohnmobil 
auf den anstrengenden entomologischen Reisen der letzten 
Jah re begleitet hat und „ihre“ Subspezies am Typenfundort 
selbst beobachten konnte.

Beschreibung
♂ (Abb. 9–10): Vfll. HT: 11,3 mm, PT: 9,5–14 mm.

Oberseite: Grundfarbe des HT wie bei den allermeisten 
Tieren gleichmäßig schwarzgrau, manchmal stahlgrau 
ohne metallischen Glanz; bei einem kleineren Teil der 
Fal ter auch dunkelbraun (Abb. 10), wobei alle in ter­
me diä ren Abstufungen der beiden Farbvarianten vor­
kom men. Androkonienfleck entsprechend der geringen 
Grö ße der Falter klein, maximal ca. 0,8 mm, länglich 
oval, beim HT wie bei vielen PT oft von der Grundfarbe 
kaum abgehoben, bei einigen Tieren (Abb. 10) jedoch 
auch deutlich hellbraun markiert. Keine weiteren Zeich­
nungs elemente. Fransen hell beige mit kurzen dunklen 
Deck schuppen. Apex des Vorderflügels deutlich ab ge­
run det. Am Hinterflügel ein deutlicher, nicht zum Ab do­
men einwärts gebogener Lobus mit gelbbraunen Schup­
pen bei Aderende V1b und in der Größe nach la te ral 
abnehmende Spitzen bei Aderenden V2 bis V5. Vor der­
flügelcosta mit gelbbraunen Schuppen besetzt.

Unterseite: Grundfarbe der Flügelunterseite des HT satt 
gras grün, bei einzelnen PT auch heller olivgrün. In der 
un teren Hälfte des Vorderflügels beige Schuppen. Sub­
mar ginale weiße Punktreihe stark reduziert, auf den 
Vor der flügeln nur 1–2 Flecke oder ganz fehlend. Fran­
sen unterseits grüngelb, etwas heller als Grundfarbe mit 
kurzen sattgrünen Deckschuppen. Hinterflügellobi und 
­spit zen mit wenigen schwarzen und beigen Schuppen 
de zent markiert. Ohne optische Vergrößerung scheinen 
die Flügelaußenränder, im Gegensatz zu fast allen an de­
ren Callophrys, nicht von andersfarbigen Schuppen 
ge faßt zu sein.

Thorax und Abdomen auf der Oberseite mit schwarzen 
bis dezent stahlblauen Schuppen; auf der Unterseite des 
Tho rax mit grünen, auf der des Abdomens mit hell bei­
gen bis weißen Schuppen besetzt. Palpen hell und la te ral 
mit grünen Schuppen. Frons zentral mit grünen Schup­
pen und seitlich längeren hellgrünen Haaren. Au gen 
von einem Ring aus kleinen grünen Schuppen um ge ben. 
Fühler schwarz mit weißen Ringen an der Seg ment basis, 
Fühlerkolbe an der Spitze braun.

Beine: Femur des vorderen und mittleren Beinpaares 
mit grünen Schuppen, während der Femur des hinteren 
Bein paares weiß ist. Die Tibia aller Beine ist weiß, und 
die Tarsen sind schwarzweiß geringelt.
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Genitalmorphologie ♂ (Abb. 17): Das männliche Ge ni­
tal bietet keine taxonomisch verwertbaren Un ter schie de 
zu anderen Unterarten von rubi und auch den mei sten 
anderen Callophrys.

♀: Die ♀♀ unterscheiden sich von den ♂♂ extern le dig­
lich durch das Fehlen des Androkonienflecks auf der 
Vor derflügeloberseite.

Genitalmorphologie ♀ (Abb. 18): Das Ostium bursae 
ist in der Ansicht von ventral kelchförmig und lateral 
ge faltet, so daß sich eine Kleeblattform ergibt. Ab ge se­
hen von der geringen Größe ähnlich dem anderer Un ter­
arten von C. rubi (Abb. 20, 22). Auf die be trächt li che 
Va riationsbreite soll in einer separaten Publikation ein­
ge gangen werden.

DNA-Untersuchung

Die Untersuchungsergebnisse des COI­Barcodings und 
de ren graphische Darstellung der dort als „Callophrys 
sp. 6“ bezeichneten Population wurden bereits bei ten 
Hagen & Miller (2010: 190) publiziert und diskutiert. 
Die Basensequenzen des COI­Gens unterscheiden sich 
deutlich von anderen Subspezies von C. rubi. Das Taxon 
erscheint im Dendrogramm bei ten Hagen & Miller 
(2010) nahe bei C. paulae, im Text wird aber diskutiert, 
war um ein Taxon aus der offensichtlichen Ver wandt­
schaft von C. rubi bezüglich des COI­Gens näher bei pau­
lae erscheint. Möglicherweise wird das Genom der sehr 
lokalisierten martinae ssp. n. von der Masse der um ge­
benden Falter von paulae durch seltene Hy brid bil dung 
(Introgression) beeinflußt ohne erkennbaren Ein fluß 
auf die Morphologie und Biologie der Unterart. Ein ähn­
liches Phänomen liegt auch bei den Callophrys der ira­
nischen Provinz Kerman vor: alle 3 klar auf Art ni veau 
differenzierten Taxa bilden im Dendrogramm ei nen 
gemeinsamen Zweig (weitere ausführliche Dis kus sion 
siehe bei ten Hagen & Miller 2010: 192).

Ökologie und Verbreitung

Zur Typenserie von C. rubi martinae werden hier nur 
die im COI­Barcode homogenen Populationen aus dem 
Ge biet des Schahkuh­Berges im iranischen Ostelburs 
ge zo gen (Karte Abb. 12). Die Falter wurden auf nur we ni­
gen Ro sen büschen (Rosa, Rosaceae) in mittlerer Hö hen­
la ge um 2100 m gefunden. Die Flugzeit richtet sich nach 
der Ve getationsentwicklung und liegt im Frühjahr von 
Mit te Mai bis Mitte Juni. Falter beider Geschlechter 
schei nen sich fast ausschließlich auf den Blättern der 
Ro sen sträu cher aufzuhalten. Nur wenige Tiere werden 
ge le gent lich beim Blütenbesuch in unmittelbarer Nähe 
der Bü sche angetroffen. Andere ähnliche Büsche wer den 
to tal ignoriert. An den Stellen, wo die Rosenbüsche an 
ei nem Hang mit reichlich Polstern von Onobrychis cor­
nu ta ste hen vermischen sich martinae ssp. n. nicht mit 
den syn top und synchron fliegenden C. paulae. Bei St ö­
rung flie gen die Tiere leicht auf, kehren aber re gel mä ßig 
zum glei chen oder einem benachbarten Busch zu rück. 

Auch die Kopula findet auf den Büschen statt. Da die 
Falter auch vormittags nur selten beim Blü ten be such 
gesehen wer den bleibt unklar, wie und wann sich die 
Imagines er nähren (Blattlaushonig oder Pflan zen sek­
re te?). Bisher wurde auch kein Ei ab la ge ver hal ten be ob­
ach tet, und die Raupenfutterpflanze ist un be kannt.

Die Verbreitung ist noch nicht ganz klar, reicht aber ver­
mut lich vom Ostelburs bis zum iranischen Kopet Dagh. 
Eine detailliertere Diskussion soll ebenfalls einer se pa­
raten Publikation vorbehalten bleiben.

Differentialdiagnose

Die ausgeprägten Loben und Spitzen am Hin ter flü gel­
rand so wie die hohe Affinität der Falter zu Ro sen bü­
schen las sen sofort die Zuordnung zur rubi­Subgruppe 
er ken nen. Die meistens schwarzgraue Ober sei ten fär­
bung wei sen auf die Verwandtschaft zu den kau ka si­
schen Un ter ar ten C. rubi chalybeitincta Sovinsky, 1905 
und C. rubi sha myl Sheldon, 1914 hin, obwohl deren 
stahl grauer Glanz fehlt. Diese sind aber bereits an der 
be deu ten de ren Größe (Vfll. ca. 14–16 mm gegenüber 
9,5–14 mm bei martinae ssp. n.) zu unterscheiden. Bei 
allen an de ren ssp. von rubi und den meisten anderen 
Cal lophrys er schei nen die Flügelunterseiten von einem 
an ders far big abgesetzten Rand umgeben, da die Flü gel­
fran sen nicht grün sind. Hinterflügellobi sind bei den 
Un ter ar ten von rubi meist einwärts gebogen und wie die 
an de ren Hinterflügelspitzen deutlicher farblich ab ge ho­
ben. Die Grundfarbe der Flügelunterseite der an de ren 
Sub spe zies von rubi ist eher dunkler, kälter grün. Bei 
mar ti nae ssp. n. ist der Apex des Vorderflügels stä rker 
ge run det. Insgesamt erinnert das neue Taxon we gen 
Flü gel form, Flügelunterseite und Ökologie an die dis­
junkt ca. 1500 km weiter südlich in der Provinz Ker man 
vor kom men de C. naderii, deren Grundfarbe der Flü­
geloberseite jedoch rotbraun ist.

Die Beschreibung von martinae ssp. n. als Unterart von C. 
rubi erfolgt hier aufgrund der externen mor pho lo gi schen 
Nähe, obwohl der COI­Barcode auch eine Be schrei bung 
auf Artniveau zuläßt. Das bei ten Hagen & Miller (2010) 
als „Callophrys sp. 5“ benannte Taxon wird — obwohl 
morphologisch und ökologisch nicht un ter scheidbar — 
wegen der abweichenden COI­Ba sen se quen zen nicht zur 
Typenserie von martinae ssp. n. hin zu ge zogen.

Wie die beiden bisher beschriebenen neuen Callophrys 
wur de bei ten Hagen & Miller (2010) ein weiteres Ta xon 
aus SW­Iran in Text und Verbreitungskarte als „Cal lo­
phrys sp. 2“ vorgestellt. Vollständig fehlende Fortsätze an 
den Hinterflügeln weisen es als Mitglied der Sub grup pe 
um C. suaveola aus. Wie zur rubi­Subgruppe be ab­
sichtigte ich auch zu dieser Subgruppe in Iran in se pa­
ra ter Publikation noch intensiver Stellung zu neh men. 
Obwohl von dem Taxon bisher lediglich 2 ♂♂ vor lie gen, 
sollen diese im Folgenden beschrieben werden (Grün de 
siehe Einleitung).
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Callophrys danchenkoi dena ssp. n.
(Abb. 8.)

Holotypus ♂ (Abb. 13): Iran, Yasuj rg., Kuh­e Dinar Mts., 
Si sakht village, 30˚50'  N, 51˚33'  E, 20.  iv. 2001, 2400  m, 
leg. J. Klír, zur Zeit coll. ten Hagen, wird nach Abschluß 
meiner Arbeit mit Callophrys oder nach Auffinden weiteren 
Materials in die coll. Senckenberg­Museum, Frankfurt am 
Main, gelangen.
Paratypus ♂: Iran, Buyer Ahmad, 32 km N Yasug, Sisakht, 
1600–1700 m, 19. iv. 1999, leg. A. Salk.
Etymologie: Die neue Unterart wird nach dem Locus ty pi­
cus benannt, dem Kuh­e Dinar, in Iran als Kuh­e Dena 
be zeich net.

Beschreibung

♂ (Abb. 8): Vfll. HT: 15,7 mm, PT: 15,5 mm

Oberseite: Grundfarbe gleichmäßig rostbraun, beim PT 
et was heller. Schuppen auf dem Hinterflügel gleich mä­
ßig in Reihen angeordnet, auf den Vorderflügeln deut­
lich mehr irregulär. Schuppen zur Flügelbasis mehr 
grau und dichter angeordnet. Androkonienfleck läng lich 
oval, ca. 2 auf 0,7 mm, bei beiden Faltern deutlich sicht­
bar, bestehend aus sehr dicht stehenden kleinen dun­
kel graubraunen Schuppen. Auf der Oberseite, wie bei 
Callophrys üblich, keine weiteren Zeich nungs ele men te. 
Fransen reinweiß mit kurzen rostbraunen Deck schup­
pen. Die Hinterflügel ohne Lobus und Spitzen, le dig­
lich einzelne mikroskopisch sichbare, dunkle Schup­
pen überdecken bei Aderende V1b die weißen Fransen. 
Au ßenrand der Hinterflügel dezent gewinkelt und nicht 
ganz gleichmäßig gerundet. Apex des Vorderflügels nicht 
gerundet.

Unterseite: Grundfarbe gleichmäßig hell olivgrün, im 
un teren Drittel der Vorderflügel graubraun. Schuppen 
auf beiden Flügeln regelmäßig in Reihen angeordnet. 
Beim HT fehlt submarginale weiße Fleckenreihe völlig, 
beim PT sind einige Flecke auf den Hinterflügeln schwach 
angedeutet. Fransen hell wie auf der Oberseite, je doch mit 
olivgrünen Deckschuppen. Bei optischer Ver größerung 
sind and den Aderenden V1b, V2 und V3 Lo ben und 
Spitzen durch einige dunkle Fransen farb lich an gedeutet, 
ohne jedoch länger als der Flügelsaum zu sein.

Thorax und Abdomen auf der Oberseite schwarz. Auf 
der Unterseite des Abdomens weiße Schuppen und 
Haa re; auf der Unterseite des Thorax grüne Schuppen 
und längere, weiße Haare. Palpen unterseits mit weißen 
Schup pen, lateral grün. Frons zentral grün mit Rand 
aus weißen, längeren Haaren. Die Augen sind distal von 
ei nem Rand aus feinen, weißen und größeren, grünen 
Schup pen umgeben.

Beine: Femur und Tibia mit grünen Schuppen, Tarsen 
schwarz weiß geringelt.

Genitalmorphologie ♂ (Abb. 23): Wie bei den meisten 
Cal lophrys bietet auch hier das männliche Genital keine 
ta xonomisch verwertbaren Unterschiede zur no mi no ty­
pi schen Unterart (Abb. 24) und auch anderen Taxa des 
Ge nus.
♀♀ sind bisher unbekannt.

DNA-Untersuchung

Der Holotypus wurde als Präparat kmbs­WtH 016 in die 
COI­Barcoding­Untersuchung von ten Hagen & Miller 
(2010) einbezogen. In der Networkanalyse liegt er nahe 
bei, jedoch klar separat von anderen Vertretern der sua­
veo la­Subgruppe.

Ökologie und Verbreitung

Beide Falter wurden in vergleichsweise niedriger Lage 
am Fuß des Kuh­e Dena in SW­Iran gefunden (Karte 
Abb. 12).

Der Holotypus stammt vom Talboden des Haupttales 
west lich jenes Berges. Beide Falter wurden sehr früh, 
be reits im April gefangen. Ich selbst bin zu so frü her 
Jahreszeit noch nicht in der Gegend gewesen. Be reits 
Mitte Mai ist die Vegetation am Fundort des PT auf 
1700 m schon relativ trocken. Die Umgebung des Or tes 
Sisakht selbst ist landwirtschaftlich genutzt; die nie dere 
Ve ge tation unter durchaus vorkommenden Ei chen wäl­
dern fast vollständig abgeweidet. Wenig ober halb des 
Or tes, auf der Höhenlage des Fundortes des HT, konnte 
ich bei Nachsuche in verschiedenen Jah ren im Mai kei ne 
Falter, auch nicht an be zie hungs wei se in der Nähe der 
potentiellen Raupenfutterpflanze aus der Familie der 
Umbelliferen, finden. Zur Biologie ist somit nicht viel 
bekannt. In größeren Beständen von Um belliferen und 
auch Rheum (Polygonaceae) am Hang des Kuh­e Di nar 
in ca. 2700  m wurde die Art gleichfalls bis her nicht 
gefunden.

Differentialdiagnose

Am makroskopisch völligen Fehlen von Fortsätzen und 
Lo ben an den Hinterflügeln ist das Taxon leicht als Mit­
glied der Subgruppe von C. suaveola zu erkennen. Der 
Ver treter dieser Subgruppe in der Türkei, Armenien, 
Nord­ und Westiran, C. danchenkoi danchenkoi, hat 
je doch einen deutlich breiteren Androkonienfleck (ca. 2 
auf 1,7 mm gegenüber 2 auf 0,7 mm bei dena ssp. n.). 
Ei nen so langen, jedoch schlanken Androkonienfleck 
ha be ich bisher auch noch nicht bei anderen Cal lo phrys 
ge sehen. Im Gegensatz zu dena ssp. n. sind die Schup­
pen auf der Oberseite der Vorderflügel bei der ssp. dan­
chen koi (Abb. 7) genauso regelmäßig angeordnet wie auf 
den Hin terflügel. Die Fransen sind bei ssp. danchenkoi 
ober seits schmutziggelb, bei dena ssp. n. rein weiß. Der 
Au ßen rand der Hinterflügel ist bei der ssp. danchenkoi 
meist nicht dezent gewinkelt, sondern regelmäßig ab ge­
run det.

Wegen der geringen Anzahl vorliegender Tiere und weit­
gehend fehlender Erkenntnisse zur Ökologie und Rau­
penfutterpflanze bleibt Unsicherheit, wie das Taxon 
ein zu ordnen ist. Callophrys aus der suaveola­Subgruppe 
flie gen eher etwas später als andere Callophrys. Im mitt­
le ren und nördlichen Teil des Zagros tritt danchenkoi in 
der Regel 4 Wochen später und nur in gleicher oder so gar 
größerer Höhe auf. Entsprechend der südlichen La ge des 
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Locus typicus wäre dena ssp. n. als eine Unterart von 
danchenkoi erst im Mai, jedoch in noch größerer Hö he 
oberhalb 2500–2700 m zu erwarten, wie das bei C. ker­
manica der Fall ist. Auch das von ssp. danchenkoi ab wei­
chende Ergebnis des DNA­Barcodings läßt Spiel raum für 
Interpretation.

Diskussion

Wie bereits in der Einleitung formuliert, erfolgen die hier 
vorgenommenen 3 Neubeschreibungen, um meine lang­
jährige Beschäftigung mit dem Thema auch no men kla to­
risch zu sichern. Gerne hätte ich etwas mehr Zeit ge habt, 
um weiteres Material — be son ders von C. dan chen koi 
dena ssp. n. — zu generieren und wei te re Un ter su chungen 
zur Ökologie durch zu füh ren. An de re Aspek te, wie die 
Variationsbreite der Falter und auch der Ge ni tal or gane, 
sollen später noch mal wiederauf ge griffen wer den.

Die bisher vorliegenden Ergebnisse des COI­Barcodings 
bei Callophrys haben klar gezeigt, daß diese Methode 
für die ses Genus nicht als „Allheilmittel“ zur Lösung 
ta xo no mi scher Probleme auf Art­ oder Unterartniveau 
die nen kann (vergleiche ten Hagen & Miller 2010: 
194, Fazit). Sie liefert nur ein Merkmal unter vielen, 
und die Untersuchung nukleärer Gene und ins be son­
de re meh rerer Gene ist vielleicht besser geeignet (Stra­
dom sky & Vodolazhsky 2011). Ich stimme aus drück lich 
Kru pitzsky & Devyatkin (2012) zu, daß zur ta xo no mi­
schen Klärung weitere, groß angelegte DNA­Ana ly sen 
wünschenswert wären. Dies übersteigt jedoch bei wei­
tem die Möglichkeiten privat finanzierter For schung.

Die Neubeschreibungen der neuen Unterarten erfolgen 
hier deshalb auch keineswegs ausschließlich auf Grund 
un terschiedlichen Barcodes, sondern im wesentlichen 
auf Grund morphologischer und ökologischer Merk ma le.

Insgesamt wird immer mehr deutlich, daß innerhalb 
der Pa lä ark tis das Genus Callophrys (sensu stricto) seine 
höchste Di versität in Iran erreicht.
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